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Französische Zustände.
- -- Mit Interesse lesen wir die uns nach und nach znkom-

mendcn bessern Pariser Zeitschriften aus der ersten Zeit der Be¬

lagerung . Wir müssen cs mit in den Kauf nehmen , daß selbst
in der Revue äe8 ckeux lueuäes Gedichte eines Akademikers

gegen die „ Horden der neuen Hunnen « Raum finden . Bei dem

tiefgewurzelten Hochmulh jedes Franzosen auf die Unwiderstehlich¬
keit seiner Waffen waren halbwahnsinnige Ausbrüche der Wuth
eine Naturnothwendigkeit . Und der unerschütterliche Glaube an

die unverwüstliche Lebenskraft des französischen Volkes , mitten in

der plötzlichen schrecklichen Enttäuschung kann selbst eine gewisse

Achtung einflößcn . Am lehrreichsten sind die Enthüllungen über

die tiefen Schäden des Volkes und über die daher drohenden

Gefahren . Unmittelbar ehe Paris seine Thvre schließen mußte,

liefen aus den Provinzen düstere Nachrichten ein . Während das

zum großenthcil protestantische Straßburg sich für Frankreich

opferte , brütete man im Süden über einer Bartholomäusnacht.
In der Gegend von Bordeaux , selbst im Norden , waren Leben

und Eigenthum der besitzenden Klassen von Haufen ländlicher

Taglöhncr bedroht . Dort wurde ein freisinniger Grundbesitzer
von denselben unter dem Ruse : cs lebe der Kaiser ! lebendig ver¬

brannt . Eine furchtbare Jaqnerie schien sich entzünden zu wol¬

len . Angesichts dieser Schrecken sprechen sich mannhafte Patrioten
über hie Grundursachen derselben offen ans . Außer im Norden

wird der Ackerbau so rein altherkömmlich betrieben , daß er den

Taglöhncr nur gering bezahlen kann . Deßhalb wanderte dieser
in die Städte zu den lohnenden großen Neubauten . Das sou¬
veräne Volk war vom 12 . Jahre an , ja in der Schule ohne
bildende Lektüre ; die Polizei verhinderte die Verbreitung auch
der guten Bücher und Zeitungen . Der Luxus der im Sommer

auf das Land ziehenden reichen Städter , ihre Laszivität goß dem

armen ländlichen Taglöhncr giftige Vergleichungen in das Herz.

Ganz besonders practisch ist der Rath Lieberts : „ statt „ „ die

sociale Wunde " " immer offen zu erhalten durch luftige Rath¬
schläge , wie der ArbcitStüchtige zum Besitzer werden könne , sorgr
man für den armen Kranken , für die unschuldig armen Greise
auf dem Lande wie in der Stadt . « Der Wettstreit , wer solche
Ideen tüchtiger ins Werk setzt , wäre ein segensreicher Kampf der
Bewohner auf beiden Seiten ver Vogesen . Aber wahrhaft komisch
ist es , wenn die Franzosen nach ihren Niederlagen versichern , sie
hatten uns , wenn sie gekommen wären , lauter Glück und Segen
gebracht . Unsere Soldaten machen uns eine drastische Schilde -'

rung von der in einem Theile des französischen Offiziercorps
herrschenden Nnsittlichkeit . Welches Schicksal hätte dieses unserer
Bevölkerung bereitet ! Wir wissen ans guter Quelle , daß zur
Zeit des Luxemburger Streits Moltke -Blumcnthal einen Augen¬
blick geneigt waren , die Franzosen bis gegen Mainz Vordringen
zu lassen , um sic in Masse zu fangen . Nur das Mitleid mit

unserer linksrheinischen Bevölkerung stimmte sie um . Und so ist
denn beides gelungen , die Schonung unserer Familien und die

Einsaugung der Franzosen.

Zur Gossenstein -Frage.
* Nach Erlassung der Wegeordnung vom 12 . Juli 1861

stellte sich alsbald heraus , daß das im Art . 110 Z . 16 ent¬

haltene unbedingte Verbot des Abflusses aus Gosscnsleincn oder
von sonstigem Schmutzwasser ans Straßen und Wege oder in

Weggräben nicht durchführbar mar . Die Staatsregicrung fand
sich deshalb veranlaßt , nnterm 13 . October 1862 folgende sog.
Dringlichkeils ' Verordnung zu erlassen:

Die Negierung soll ermächtigt sein , ans Antrag einzelner
Grundbesitzer und im Einverständnisse mit dem Gemeinde-
Vorstände Ausnahmen von der Vorschrift des Art . 110
§ . 1 b der Wegeordnung zu gestatten , wenn deren Be¬

folgung örtliche Hindernisse cntgegentretcn oder solche

Blauweiß und Schwarzweiß.
Eine Zcitnovclle in 2 Abthcilnngcn.

Von Julie Düngern.
2 . Abthcilnng.

1 . Capitel.
In Frankreich.

( Fortsetzung .
'
)

Von Amerika hatte er schon bereits vor längerer Zeit von

seinem Geschäftsfreunde erfahren , daß die Familie Toby ihr

Hänschen habe veräußern lassin , und daß also eie unglücklichen
Eltern an keine Rückkehr mehr zu denken schienen ! — Nichts
war natürlicher als das , aber cö schmerzte Mr . Frank tief , gar

nichts mehr von den guten Menschen zu vernehmen.
Die Geschäfte waren durch einen Agenten abgcthan worden,

welcher , von einem seiner College » in England dazu den Auftrag

.bekommen . hatte . Von der Familie Toby und deren Geschick
war dabei nicht im mindesten die Rede , Frank sah also dadurch

auch jede Aussicht , noch einmal etwas über die alten Leute zu

erfahren , cvmplett abgeschuitten . Wenn dies ihn auch tief

schwerste und er der verstorbenen Liebe ein nnentwcihtcs Anden¬

ken in seinem Herzen bewahrte , so war er doch noch nicht alt
und wünschelos genug , um , wenn Angcline vcrheirathct , allein
und einsam durch das Leben zu gehen . Anna fühlte mit dem
Takte , welcher fast allen Frauen eigm , noch che Mr . Frank
sich ausgesprochen , daß er beginne ein wärmeres Interesse für
sie zu fühlen , und beschloß also so rasch als möglich durch eine

schnelle Abreise die Hoffnungen und Wünsche des Amerikaners
im Keime zu ersticken . Sie hegte ein warmes freundschaftliches
Interesse für Mr . Frank und,liebte Angeline wie eine Schwe¬
ster , auch kam ihr in Stunden , wo sie sich besonders traurig
und verlassen fühlte wohl dcr Gedanke : „ Laß hier in diesem

ruhigen , behaglichen Hafen dein Schifflciu sicheren Anker werfen
unter Menschen , welchen du anzngehören ein Recht hast , einmal
frei anfathmen . Stütze oich ans den starken Arm eines recht¬
schaffenen Mannes nnd finde an seinem Herzen die Heimat !,,
welche dir fehlt und welche du so oft schmerzlich vermissest , ohne
cs dir selbst eingcstchcn zu wollen .

"

Lanler als alle diese mahnenden und berathcnden Stimmen
ertönte eine Andere in Anna ' s Seele , welche ihr znrief , ihr gan¬
zes Sein und Wesen , ihr Denken und fühlen , doch nicht für
den beruhigenden Gedanken hinzugcbcn nun „ geborgen

"
zu sein'



mir durch unverhältnißmäßig kostspielige Anlagen zu
ermöglichen ist.

Bei der darauf folgenden Versammlung des Landtages hatte
die Staatsrcgiernug die Genehmigung dieser Verordnung nach-
znsnchen und

'
bemerkte dabei , daß nach den von scimmtlichen Local¬

behörden darüber eingezogciien Berichten die Befolgung der frag¬
lichen Vorschrift der Wcgeordnung in einzelnen Fällen nach den
baulichen Verhältnissen in einigen Städten und größeren Orten
den betreffenden Grundbesitzern unmöglich oder doch für dieselben
mit sehr großen, nur durch Aufwendung ganz nnvcrhältnißmäßiger
Mittel zu beseitigenden Schwierigkeiten verbunden sei. Als Grund,
weshalb sie den Weg der außerordentlichen. Gesetzgebung betreten
zu müssen geglaubt habe , führte die Staatsrcgierung insbesondere
noch au, daß sobald als möglich der Zwiespalt zu beseitigen ge¬
wesen sei , welcher sich daun herausstclle, wenn die Justiz eine
Strafe wegen Nichtbcfolgung einer gesetzlichen Vorschrift erkenne,
deren Befolgung in einzelnen Fällen geradezu unmöglich sei.

Der Landtag ertheilte dieser Verordnung seine Zustimmung,
fand aber, daß für städtische Verhältnisse keine genügendeAbhülfe
damit erreicht werde , wenn einzelne Grundbesitzer eine Ausnahme
von der gesetzlichen Bestimmung erlangen könnten, daß vielmehr
solchen Gemeinden ermöglicht werden müsse , statutarisch sür ihr
Gebiet allgemeine Ausnahmen zuzulassen . Aus der Initiative
des Landtags ist sonach ferner folgendes Gesetz vom 29. April
1864 hervorgegangen:

Dem Art . 110 der Wcgeordnung wird folgendeBestim¬
mung hinzugcfügt:
Z . 4 . Für die engerenBezirke der Städte, Ortsgemein¬
den und größeren geschlossenen Orte (Art . 35 tz. 1 und
3 der Wegeordnung) können durch Gemeindestatuten
Ausnahmen von den Vorschriften des Z . 1 b zugelassen
werden.

In unserer Stadt ist bis jetzt weder ein solches Statut er¬
lassen , noch hat soviel bekannt ein einzelner Grundbesitzer auf
Grund der Verordnung vom 13 . Octobcr 1862 für sich eine
Befreiung von der gesetzlichen Vorschrift erwirkt, dennoch soll
auch hier bei einer sehr großen Anzahl von Gebäuden der Abfluß
aus den Gosscnstcinen von jeher ungehindert nach ven Straßen¬
rennen und Weggräbcu stattgefunden haben . Daß gesetzwidrig
ein solcher Zustand besteht, ist gewiß nicht in der Ordnung, und
man kann cs nur billigen , wenn unsere städtische Polizei diese
offenen Gcsetzübcrlrctuugeu nicht länger stillschweigend ignoriren
will . Liegt nun nach Ansicht des Magistrats und Gemeinderaths
das Bedürfuiß einer statutarischen Einschränkung des Wegegesetzes
bei den hier bestehenden Verhältnissen nicht vor , so war die poli¬
zeigerichtliche Verfolgung der Eontravenienten , etwa nach vor¬
heriger fruchtloser Warnung , wohl nicht länger zu umgehen.

Mit der Bezahlung einer geringen Geldstrafe ist aber die
Sache nicht abgcthau , damit wird die Erlaubniß zur Fortdauer
des bisherigen Zustandes nicht erkauft. Sollten also die betreffen¬
den Grundbesitzer diesen Zustand entweder gar nicht oder nur
mit großen Schwierigkeiten und Kosten abzuändern im Stande
fein , so werden sie entweder versuchen müssen , unsere städtischen

Behörden davon zu überzeugen , daß daS Bedürfniß zur Erlassung
eines allgemeinen Statuts allerdings auch hier vorhanden ist,
oder sie werden an das Großherzogliche Staatsministerium sich
zu wenden haben, um auf Grund der erwähnten Verordnung
einzeln eine Dispensation vom Gesetz zu erlangen.

Elsfleth , 21 . Juli. In Bezug auf den Artikel der hie¬
sigen Nachrichten vom 18 . d . Mts . No . 82 , betreffend den Art . !
110 § . 1 lütr . 5 der Wegeordnung , diene folgende Erwiede¬
rung : Die wiederholt vorgekommencn Beschwerden Seitens mch - i
rercr Einwohner Elsfleths machten es nvthwendig, daß das bctr.
Gesetz in Anwendung gebracht werde. Daß der Herr Einsender
des qu. Artikels von einer förmlichen Kriegserklärung von Po¬
lizeiwegen redet, scheint wohl ein wenig übertrieben zu sein . Es
ist überhaupt mit den Gossenstein - Abflüssen kein Krieg zu fühxen,
sondern nur gegen diejenigen Personen , welche den Abfluß aus
ihren Gossensteincn stattfinden lassen , also die Eontravenienten,
auf die eben das Gesetz zur Anwendung kommt , findet eine Ver¬
folgung im Strafverfahren statt . Wenngleich eine große Anzahl
Eigenthümer , die seit Menschengedenken im ungestörten Besitz
jener Einrichtung gewesen sind, jetzt von dieser sehr hart getroffen
werden, so ist doch gleichzeitig in Wohlerwägung zu ziehen , daß
es jetzt hohe Zeit wird , daß das qu . Gesetz valent g uuacht werde.
Somit gehen Polizei und Magistrat nicht „anscheinend « Hand j
in Hand , sondern es ist eine » Erscheinung"

, die zur Maßregelung !
in tuet «) schreiten wird. Wenn nun der Herr Einsender glaubt , i
daß wegen Abhülfe eine Petition an das GroßherzoglichcStaats - ^
Ministerium zu richten sei , so möge derselbe nicht außer Acht
lassen , daß nach dem Gesetz vom 29. April 1864, vol . XVIII,
S . 769, der diesem qu. Artikel eingefügtc § . 4, welcher aussagt:

» Für die engeren Bezirke der Städte , Ortsgemeinden und i
größeren geschlossenen Orten (Art . 35 tz . 1 und 3 der Wege« l
ordnung) können durch Gemeindestatuten Ausnahmen von
den Vorschriften des 8 - 1 d zugelassen werden«

eine Ausnahme zuläßt . Allerdings ist eine solche zulässig in sol¬
chen Städten und Oertern , wo namentlich Ackerbau getrieben wird.
Da nun der Gossenstein - Abfluß nicht blos aus reinem Wasser
besteht , sondern auch aus allerlei Schmutz re. und da dieser tage¬
lang in den Straßenriuncn stehen bleibt, was leicht epidemische f
Dünste entwickelt , die auf den Gesundheitszustand der Einwohner
nachteiligen Einfluß haben können : so scheint eine Berhandhabung j
des in Rede stehenden Art. 110 8 - 1 b der Wegeordnung nach- !
gerade an der Zeit zu sein . Um so weniger kann von einer
Kriegseröffnung die Rede sein, zumal die Ucbertretung dieses qu . 8-
unmöglich den Krieg Hervorrufen kann ; freute man sich doch, daß
so eben der wirkliche Deutsch Französische Krieg beseitigt worden
ist . Von einer » Härte"

, sollte man denken, könnte ebensowenig
die Rede sein , da Polizei und Magistrat stets darauf bedacht
sind , nicht die Einwohnerschaft mit einem knechtischen Joche zu
überziehen , sondern beflissen sind , deren Wohlfahrt zu fördern.

Lieben , das fühlte sie, was ihr inniges und feuriges Gemüth
» lieben " nannte , konnte sie den Amerikaner nicht , sein Wesen
war ihr wenn auch energisch und thatkräftig , doch den Frauen
gegenüber zu weich und wiederstandslos geartet, hier aber kam
die Regel von der Ergänzung der Charaktere außer Anwendung.
Anna war selbst etwas schroff und ihre zuweilen harten Ecken
bedurften des Widerstands« . Nachgiebigkeit und Sanftmuth
würden sie oft zur Ungeduld reitzen , das sah sie voraus. „Mr.
Frank ist eine andere Art von Lohdorf,« sagte sich Anna, „auch
diesen mir als Gatten zu denken wäre nur eine Unmöglichkeit;
während" . . .

Ein trauriges Lächeln umspielte für einen Augenblick des
jungen Mädchens Lippen ; dann begann sie energisch die Vorbe¬
reitungen zu ihrer Abreise . Zuerst schrieb sie an die Mutter
il>rcr Freundiy nach Nancy , ob sic noch willkommen sei, wenn
sie in einigen Tagen eintreffe, um dort ihren Lebcnsplan zu
sixiren , dann theilte sic Augclinen ihren Entschluß der Tren¬
nung mit.

Das stürmische Kind, welchem bis jetzt fast alles noch nach
Dillen gegangen war , schrie laut auf bei dieser Nachricht. „Wie
kannst du mir das anthnn , Anna, « rief sie aus, » du küssest uns

allein, während kein Mensch auf der Welt es besser versteht wie
du, mich über Lohdofs Abwesenheit zu trösten, so wie den
men Papa zu erheitern, welcher doch ein besseres Schicksal ver¬
dient hätte, als das, was ihn jetzt betreffen wird , ncmlich das,
seiner schwermüthigen Tochter gegenüber zu sitzen und in ihr
kummervolles Gesicht zu sehen .

"
Anna lachte und entgcgnete : » Ich freue mich wirklich deine

glänzende Phantasie bewundern zu können , kleine Dichterin , zum
Glück ist die Sache nicht so schlimm , wie du sie ausmalst , be¬
sonders wenn ein kleines , verwöhntes, aber doch ganz charakter¬
volles Mädchen ihren Egoismus überwindet und etwas mehr a»
ihren Vater , und etwas weniger an sich denkt . «

Angelina erröthete und sagte schmollend : „Du könntest Recht
haben , wenn irgend eine Nothwcndigkcit zur Trennung vorläge.
Doch das ist nicht der Fall. Ob du nun mit uns in die
Schweiz gehst oder in dem alten Nancy sitzest , kann dir gleich¬
gültig sein , für uns aber ist deine Gegenwart ein Gewinn . « —

Aiin : küßte den hübschen Mund der Sprecherin.
» Rechnest du die Jahre für nichts ? Es sind meine Be¬

sten, welche mir dadurch zur Gründung einer selbstständigenExi¬
stenz verloren gehen . Du kennst meine Grundsätze und Wim-



Raub der Flammen geworden. Es war ein Feuermeer von
furchbarer Dimension, daher jede Rettung unmöglich.

Hat doch auch eine größere Zahl der Einwohner ihre Freude
über die Maßregelung bereits kund gethan.

Irren ist menschlich , und Pulenz , der zweite Komiker des
Bremer Stadttheaters , sagt : „Mau .muß nicht sagen , was 'ue
Sache ist . " — r.

— Berlin , 20 . Juli . Der „ Reichsanzciger " schreibt:
/ Bis 15 . Juli Abends waren von der französischen Kriegsent-
! schädigung 409,600,000 Frcs. ausgezahlt, wobei die Wechsel im

Nominalbetrag gerechnet sind . Außerdem lagen 12 Millionen
in deutschen Silbermünzen zur Annahme bereit, deren Uebernahme
noch nicht erfolgen konnte , weil sie nachgezählt werden mußten.
Bis 19 . Juli Abends gelangten weitere 52 Millionen zur An¬
nahme.

Nachricht für Seefahrer.
Im Interesse der nach Ciudad Bolivar bestimmten Schiffe

macht die Regierung von Venezuela bekannt, daß die Boca
Granda oder de Ravios zur Flnthzeit auf der Barre , einschließ¬
lich 3 Fnß Schlamm , 18 Fuß Tiefe und zur Zeit der Ebbe 12
bis 13 Fuß Tiefe hat, und daß während der Monate des An«
schwellens des Flusses der Unterschied bei der Lothuug wenig be»
merklich ist . Die Boca de Macarco hat bei Flnthzeit 11 bis
12 Fuß Tiefe, bei Ebbe 9 — 10 Fuß Tiefe ; der Boden ist
weich.

— Clausthal, 15 . Juli . Die Bewohner der am Eingänge
des Okerthales liegenden Ortschaft Schulenberg beobachten seit,
einigen Tagen die etomologisch merkwürdige Erscheinung des be¬
kanntlich aus unzähligen Larven bestehenden Heerwurms . Auf
einer Bergwiese daselbst sieht man ein organisches Gebilde in
Gestalt einer nur fingerdicken , aber mehr als zwanzig Fuß lan¬
gen Schlange unmerklich langsam sich fortbewegen. Der Gras-
ivuchs ist in der Richtung, welche das Geschöpf genommen hat,
wie verschwunden.

— München . Unter den Inschriften , welche während des
Truppeneinzuges die Siegesstraße schmückten, werden hervorge¬
hoben:

Macht Moltke den Plan , der greise Held.
Wir schlagen den Teufel aus der Welt.

Eine der nächstfolgenden Inschriften meldet:
Mit Bismarck , Moltke und von der Tann
Probir 's Europa, und fang' mit uns an.

Bismarck wird außerdem noch besonders gefeiert durch den
Spruch:

Mag ein Jahrtausend um's andere vergehen.
Der Name Bismarck wird fortbestehen.

See -Bericht.
Riga , 15 . Juli. In der Reihe der am Dünaufer lie¬

genden , zum Theil noch beladenen Barken brach gestern Nach¬
mittag gegen 4 Uhr Feuer aus, das von Minute zu Minute
größere Dimensionen annahm und nach den größten Anstrengun¬
gen der Löschmannschaften erst nach 8 Uhr Abends gedämpft
werden konnte . Nach den bis jetzt vorliegenden Mittheilungen
sollen ca . 39 Barken mit ca . 10,000 Berkowez Hanf , einige
Tausend Tonnen Lein - und Hanfsamen , Roggen, Talg, Oel rc . ,
im Werthe von ca. 700,000 Rbl. verbrannt sein . Außerdem
sind 2 im Laden begriffene Schiffe, die Amerik . Bark „ Hilters " ,
Borges, und der Französische Schmier „Desire "

, Breven , ein

Hochwasserzeit zu Elsfleth.
Sonntag den 23 . Juli , 6 Uhr 10 Min>
Montag « 24. „ 7 „ 0 „
Dienstag „ 25 . „ 7 „ 55 „
Mittwoch „ 26 . „ 9 „ 15 „

Dldenburgische Spar und Leihbank
den 21 . Juli.

gekauft
Kronen gegen Courant

„ „ preuß . Casseusch
Bremer Banknoten gegen Ct

" „ „ preuß
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Februar 1871 .)
50 /g Eutin -Lübecker Prior .»

Ovligationen . . . 99i/z »/« 100^ »/«
(Von Oldenburg und Lübeck

garantirt.)
Oldenb. Landesbank-Actien . — 120 ?/.
(40 »/« Einzahlung , 5 0/0 vom

1 . Januar 1871)
(Wechsel auf andere Plätze, Staatspapiere rc. werden wenn

vorräthig , zum Tageskurse Netto abgegeben .)

verkauft'
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1093/4

1093/4
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sl pari
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99 »/«
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sche in dieser Beziehung und du selbst als Amerikanerin mußt
damit mehr einverstanden sein, als irgend eine andere Person . "

„ Ich weiß nichts anderes , als daß ich dich liebe und daß
Papa dich außerordentlich gerne hat, " fuhr die unschuldige Frei¬
werden» fort , „und daß man auch Pflichten gegen Menschen
hat, welche uns eine so wahre Neigung entgegentragen. Ich
kenne dich zu gut, um deinen Widerstand dadurch bekämpfen
zu wollen , daß ich deine Zukunft ganz sicher stelle , was Papa
mit so freudigem Herzen thuu würde . Nein , ich will nnr als
„Bittende" vor dir erscheinen , und dich anslehen : Verlaß uns
nicht !" —

Bei all' diesem liebenswürdigen Drängen kostete es Anna
keine geringe Ucbcrwindung, fest zu bleiben , aber sie blieb es,
auch Herrn Frank und seinem nicht mehr zu mißdeutenden Wer¬
ben gegenüber . Allein cs gelang Anna doch , trotz des „ Nein,"
was sie auSlprcchen mußte, Vater und Tochter zu Freunden zu
behalten . Ihr ganzes Wesen trug so das Gepräge der Wahr¬
heit, daß Beide einsahen , daß kein gewöhnlicher Eigensinn, son¬
dern ein fester Entschluß Len Willen , des jungen Mädchens dik-
tirc, und, nachdem Mr . Frank den Augenblick , wo seine gekränkte
Eitelkeit in Flammen aufschlagem wollte, überwunden und erstickt

hatte, beschloß er, der gute Freund und Schützer von Anna zu
bleiben . Eine Correspondenz wnrde verabredet. Anna leistete
das feierliche Versprechen, sich , wenn sie in Noth und Gefahr
geriethe, an keinen andern Menschen, als an Angelinen- Vater
zu wenden, und dieses Versprechenwar der wohlthätigste Bal¬
sam auf die Herzenswnnde des Amerikaners.

Die Freunde hatten Anna noch bis Nancy geleitet und-
nach einem traurigen Abschiedvon denselben sah sich das junge
Mädchen in ihrer neugewähltenHeimath allein. Frau von
Rouchcmont, so hieß die Mutter von Auna 's Zustitutsfteundin,
war ihr zwar recht artig und liebevoll entgegengekommen , aber
sie lebte viel in geselligen Kreisen und die Tochter, welche Anna
nach dem Plane der ältestenTochter hatte erziehen helfen sol¬
len, war schon verlobt und ihre Thätigkeit in dieser Richtung,
also unnöthig .

' .

Fortsetzung folgt .)
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in 6 ^btbelluuxeu Ik« lK « i>äi«
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LS,OOO , 2 mal LO,OOO , 2 mal
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ersten ^.btboiluuK ist ttitttliel»
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h l viertel äo . nur 1Mil
1 aelitel äo . nur 1ö 8§r.
unä senäe lob äiese OrliKii »» ! -
La « 8v „ > > I LLvKiv »miN8-

! HVttz,K»vi » (melit von äenvsrdotenen^
Uromsssou oäer krivat-Dottorieu)
Kexen L'i'tt.iKeii 'IvLinstznäullFäes
LI« 1ir,zL « 8 oäerK« K« I» I ^« 8t
v « «8eI »U88 selbst navb äen « , »1
k« « „ tv8l « i » Qi« K« tt «I« >» äen
A

-eebrten ^uttraMsbern8« k« > 1 2U.
Die ttintliel » « L1vI »ui »K8-

Lli8t « unä
äis VersenäunA äer Oevrinn-

^eläer
erfolgt8« L» rtiK » eI » OvrLivI»
l» i» K an jsäeu äer LstbeiliKten

x»1 »ii » «R ve « 8el »,vi«
L « I» .
mein 6esebäft ist bekanntlieli«Ir,8
äkv?t «8tv nä 4IL««Kl» elL
I, « I,8l « illäem iob bereits an
mebreren iletbeilixten äie M« v88

<« ,, IIi » llI » < Lt « „ i, » >, < voulblr.
100,000 , 60,000 , 50,OM , oftmals I
40,OM , 20,000, sekr bäutix 12,OM
1'bsler, 10,M0 Tbaler sto . eto . laut
n » rtii « ! , « s, 14 « ,,i >» iil « 8lkir Z
ttRI88 « LttI»I< litt ?» « .

^ « ck « W « 8l « II,ii,K auf
äiese OriZival-Dooso kann man

« irilr » « !, auf eins 4^« 8t
vri »» ttI» Li« »,K8 L4tt,t«
maeben.

I -L2 LaiAZ . Ooku
in LarndurF,

44tt , K»t LI« n »K»tvi « Lank unä
IVeebsel -desobäft.

Ini ^ IIüInI
nach Veaesalk, St . Magnus

am 8omita§ äen 23 . «lull
durch das Dampfschiff ö >»

Abfahrt von Brake 12^4 Uhr Nachmittags.
„ Elsfleth 1^ „ „

Rückfahrt von St . Magnus8 Uhr Abends,
n ff Begefack 8^

2̂ „ ,,
Passagepreis von Brake 12^2 Grs.

„ „ Elsfleth10 „

lSterLtlioüs ^ .norkennunx!
Dem Kaufmann Herr Heer hier

bezeuge ich von dem G . A . W.
Mayer'schen

^ ei88SnLru8t -8^ ux
vielfach die beste» Erfolge beobachtet >
zu haben. D°-

Lützen . vr . Voigt . ^
Allein echt bei Qi. 4L . HV « n,p « !
in Elsfleth.

Elsfleth . Alle Sorten Töpfer-
waaren , als : Blumentöpfe, Stieltöpfe,
Kochtöpfe . Kummen und WaschkummeN,
Milchtöpfe, Milchsetten, Buttertöpfe , sowie
verschiedene andere Sorten gebe ich zum
billigsten Preise ab.

LI. ^4 . 4V «8lktti»ii » Wittwe.
Hiedurch ersuche ich meine Schuldner,

innerhalb 14 Tagen Zahlung zu leisten , da
ich nach dieser Zeit meine Bücher einem
NechmmgMeller übergeben werde.

Elsfleth , den 20. Juli 187l.
«4 . Qi. LS « >Ii » 8.

Kunst -Anzeige.
"MU

Sonntag, den 23 . u . Montag, den 24 . Juli
wird die Familie Prahle die Ehre haben
in dem neuen Salon des Gast
wirths Höpker eine

grofleVorstellung
bestehend in magischen und griechischen Kün¬
sten, verbunden mit musikalischen und komi¬

schen Gesangs Vorträgen,
zu geben , und wird hierzu ein geehrtes
Publikum so frcundlichst als ergebenst ein-
geladen.

Anfang 8 Nhr Abends.
Entree : I . Platz 5 II . Platz 2 >/^ ^ .

Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte.
Gesucht.

Elsflether Mühle . Auf nächsten
Herbst ein Kindermädchen.

LI. »4 . 4L «ss K8l « r§« .

MsssMerfcheL
zwischenBrake und Bremen per

DampfschiffBrake
täglich

von Brake nach Bremen 6^2 Uhr Morgens,von Bremen nach Brake 3^ Uhr Nachm.
Abfahrt von Bremen an der Kalkstraße.4> iv 4VjiLv«Oai ».
Die Fahrt am Sonntag , den

SS . Juli nach Bremen und zurückfällt aus.
Angek und abgeg . Schiffe.

Elsfleth , 15 . Juli von
Weser, WarnS RigaElida , Tolayscn Arendal
Anna, Bönning (16 .) Riga
Christine Hinncrike, Bringmann ,,
Gcsine, Meyerdircks Petersburg
Anna , de Vrics (17 .) Sannesund
Catharina , Behrens ( 18 .) PetersburgTönna , Lust (20 . ) Sannesund
Eintracht , Fulfs FrcderikstadFortuna, Wicke „
Anna Rcbccka Roggcnbcrg Frederikshald

14 . Juli abges . nach
Themis , Lülke Wiborg
Margaretha, Kolb ( 15 .) Firth off ForthMcrcur, ReinerS ( 19 .) Grimstadt
Harmonie , Habben FrederikshaldElida , Tolayscn 20.

Bremerhaven , 20. Juli
Inka, Wurthmann

Martin , Martens
New York , 7 . Juli

Johanne, Peters
Rio Janeiro 14 . Juni

Frieden! '' , Janzc » Ncivcastll
Bahia , 7 . Juni

Wanderer , Schliman»

Catharine , MaflkiuS

Arendal
nach

Cardiff
Augk . von

Norwegen
von

Porlorico

Abgs.
Trief

näck
Canai

Redaction, Druck und Verlag von G . C . v. Thülen.
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